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Editorial

1   Umweltwirtschaftliche Fragestellungen zu Beginn 
des neuen Jahrzehnts – ein aktuelles Kompositum

Mehr als 18 Jahre ist es inzwischen her, dass das Umwelt-
wirtschaftsforum (uwf) mit seinem anspruch auf den Markt 
gekommen ist, aktuelle umweltwirtschaftlich relevante Fra-
gestellungen zwischen Wissenschaft und anwendungspraxis 
besser miteinander in Verbindung zu bringen und auf diese 
art und Weise das systemische Zusammenspiel unterschied-
lichster akteure zugunsten einer umwelt- und nachhaltig-
keitsorientierten Wirtschaftsentwicklung zu befördern. der 
Spannbogen verschiedener themenhefte reichte hierbei von 
den inzwischen bereits „klassischen“ Umweltwirtschafts-
themen wie Umwelt-, Nachhaltigkeits- und risikomanage-
ment, über abfall-, Wasser- und Energiewirtschaft bis hin zur 
Förderung betrieblicher und gesellschaftlicher lernprozesse 
oder aktueller Herausforderungen im Bereich Klimaschutz 
oder Co2-Management. Herausgeber, Gastherausgeber und 
redaktion versuchten hierbei stets dem anspruch gerecht 

zu werden, interessierten lesern ein Ensemble neuester 
Erkenntnisse, Erfahrungen und Perspektiven zu offerieren, 
die ein aktuelles Sachthema auch in seiner Vielschichtigkeit 
beschreiben, um so dem Auffinden gangbarer nachhaltig-
keitsfördernder lösungspfade Vorschub zu leisten.

dem großartigen Engagement unserer Gastherausgeber 
ist es zu verdanken, dass wir auch im vergangenen Jahr 
uwf-ausgaben präsentieren konnten, deren sachthemen-
spezifische Angebotspalette mit vielen positiven Rückmel-
dungen quittiert wurde und etliche „Neuautoren“ des uwf 
dazu animierte, auch selbst einen Fachartikel für das uwf zu 
verfassen. Eine bunte Palette an vielfach hoch spannenden, 
veröffentlichungswürdigen artikelangeboten häufte sich 
an, die in ihrer thematischen ausrichtung und darstellung 
zum uwf bestens passten, gleichzeitig jedoch zunehmend 
mit Warteschleifen vorlieb nehmen mussten. Schließlich fiel 
die Entscheidung, dem im zweiten Halbjahr 2010 deutlich 
zunehmenden druck auf die knappen „allmendeplätze“ 
nachzugeben und die erste Schwerpunktausgabe 2011 aus-
nahmsweise mal nicht als themenheft, sondern als revue 
aktueller umweltwirtschaftlicher Sachdiskussionen und 
lösungsansätze erscheinen zu lassen. Fast alle der in die-
ser ausgabe erstveröffentlichten Fachbeiträge sind deshalb 
Ergebnis einer Selektion verschiedenster artikelangebote, 
die bei der uwf-redaktion eingingen und nach Berücksich-
tigung von Gutachterempfehlungen nunmehr veröffentlicht 
werden konnten.

Herausgekommen ist eine thematische Komposition, 
die man durchaus als ritt durch die aktuelle umweltwirt-
schaftliche Szenerie bezeichnen könnte und (so hoffen 
wir zumindest) gerade auch in diesem Sinne Gefallen bei 
Ihnen findet. Die beiden ersten Fachartikel beschäftigen 
sich dabei mit zwei höchst aktuellen Großinfrastruktur-
projekten, die beide auf die umweltpolitisch willkommene 
Förderung von transportalternativen zum Verkehrsträger 
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Straße setzen und dennoch gerade bei der Hinterfragung 
ihres gesamt- bzw. umweltwirtschaftlichen Mehrwertes in 
einem besonders kritischen licht erscheinen. im Falle des 
Saaleausbaus argumentiert Prof. Zabel (Universität Halle) 
v. a. auf Basis seines betriebswirtschaftlichen Wissens und 
Erkenntnisinteresses, im Falle von Stuttgart 21 bringt der 
tübinger oberbürgermeister Boris Palmer bahnlogistische 
Szenarienrechnungen zu Papier, die nicht nur im öffentli-
chen raum der sogenannten „Geißler-Schlichtung“, son-
dern auch hinter den Kulissen der deutschen Bahn selbst 
für große aufmerksamkeit sorgten.

Spätestens seit die öffentliche Wahrnehmung des atom-
unfalls von Fukushima bei den jüngsten landtagswahlen  
in Baden-Württemberg unbestritten wahlentscheidend war,  
ist die Suche nach regenerativen Energieversorgungsalter- 
nativen wieder zu einem der topthemen deutscher For-
schungs- und Förderpolitik avanciert. auch wenn die Halb-
wertszeit öffentlichen interesses an einem bestimmten 
Sachthema den Massenmedien auch in diesem Falle bald 
wieder andere Überschriften abfordern wird – die durch 
Fukushima geschaffenen Fakten werden bleiben. Und nicht 
nur die Kraftwerksruine selbst, sondern grade auch die Ein-
richtung eines großflächigen permanenten Sperrgebietes 
inmitten einer der technisch fortgeschrittensten Zivilisa-
tionsräume der Erde wird das drohgespenst „irreversibili-
tät“ wach halten. aus diesem Grunde ist es sicherlich nicht 
übertrieben, nicht erst mit zeitlichem abstand zu den Ereig-
nissen von Fukushima, sondern bereits heute von einem 
kaum mehr umzukehrenden dogmenwechsel zu sprechen, 
der die Energiepolitik weit über deutschland hinaus dauer-
haft verändern und deshalb auch die Beschäftigung mit 
regenerativen Energieträgern noch mehr belohnen wird, 
als dies zumindest in deutschland bereits in vergangenen 
Jahren der Fall war. die im uwf-artikel von Herrn Pickerl 
und Prof. dr. Wirl beschriebenen empirisch basierten Expe-
rimente zugunsten einer „Premium-Zahlungsbereitschaft“ 
von Konsumenten für regenerative Energien könnten dabei 
noch deutlich stärkere ausprägungen erfahren. auch die 
Beschäftigung mit neuen Bewertungsverfahren zur umwelt-
bezogenen Bewertung von investitionsalternativen dürfte 
mit Sicherheit weiter zunehmen, insbesondere wenn es, 
wie im artikel von Herrn Nertinger und Prof. Wagner um 
sogenannte „Carbon Footprints“ geht. dass das BMU auch 
auf dem Feld nichtenergetischer ressourcenpolitik aktiv zu 
einer dauerhaften richtungsänderung beitragen will, macht 
der dortige Leiter der Unterabteilung Ressourceneffizienz/
Bodenschutz, Herr reinhard Kaiser deutlich.

in den daran anschließenden vier Fachbeiträgen beschäf-
tigen sich mehrere namhafte autoren mit aktuellen Fragen 
zur nachhaltigen Unternehmensführung. Prof. Schaltegger 
und sein ebenfalls am Center for Sustainability Management 
der Univ. lüneburg tätiger doktorand Uwe Beständig skiz-
zieren hierbei zunächst einmal Grundzüge eines „unterneh-

merischen Biodiversitätsmanagements“, bevor Prof. arndt 
und der Wirtschaftsinformatiker tietz einen in Zusammen-
arbeit mit der Volkswagen aG erarbeiteten ansatz zur it-
technischen Unterstützung des Wissensmanagements für 
den betrieblichen arbeitsschutz vorstellen. im anschluss 
hieran setzen sich Prof. Grothe und ihre Forschungsassis-
tentin Fröbel mit der Frage nachhaltigkeitsfördernder Kom-
petenzentwicklung bei unternehmerischen Führungskräften 
auseinander und beschreiben eine Erweiterung des Kompe-
tenzmessverfahrens KodE® um Nachhaltigkeitsaspekte, 
wobei sie dieses dann auch gleich in einer Pilotanwendung 
mit Studenten des berufsbegleitenden Masterstudiengangs 
„Nachhaltigkeits- und Qualitätsmanagement“ ihrer Hoch-
schule testen. Zum abschluss des themenblocks nach-
haltige Unternehmensführung diskutieren dr. Peters und 
Prof. Zelewski Vor- und Nachteile unterschiedlicher strate-
gischer Verhaltensoptionen bei nachhaltigkeitsorientierter 
Unternehmenspolitik.

im anschluss hieran ist nachhaltigkeitsorientierte Kom-
munikation ist das zentrale thema zweier weiterer Fach-
artikel. dr. Bauer fokussiert hierbei zunächst einmal auf 
die systembildende Zusammenarbeit zivilgesellschaftli-
cher organisationen mit wissenschaftlichen akteuren und 
exemplifiziert dies sodann am praktischen Beispiel der 
inzwischen fast zwanzigjährigen Historie des Ulmer initia-
tivkreises Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung e. V. (unw). 
Zum abschluss offerieren dipl.-Kffr. rheinländer, Prof. 
antes und dipl.-Bw. Fiedler wesentliche Ergebnisse ihrer 
Untersuchungen zur Nutzung bzw. Wirkung von „Social 
Media“ (internetbasierten Kommunikationsplattformen) als 
nachhaltigkeitsfördernde instrumentarien.

die aktuelle „tour d’horizon“ durch die gegenwärtigen 
Hauptfoki der betriebswirtschaftlich relevanten Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsdebatte endet – wie könnte es gegen-
wärtig anders sein – beim thema Klimaschutz bzw. 
Klimaanpassung. dr. Mahammadzadeh, selbst ein ausge-
wiesener Experte auf diesem Gebiet, stellt dabei empirische 
Ergebnisse eines entsprechenden Umweltexpertenpanels des 
instituts der deutschen Wirtschaft Köln vor, das die klimabe-
zogenen informationsquellen von Unternehmen auffächert 
und hiernach auf die jeweilige Bedeutung unterschiedlicher 
risikobewältigungsstrategien der befragten Unternehmen 
eingeht. Ebenfalls auf empirischer Grundlage basieren 
allerdings auch die Befunde von dipl.-Ök. Mauritz, die sehr 
deutlich darauf hinweisen, dass konkrete Maßnahmen zur 
abpufferung des Klimawandels von Unternehmensseite 
bislang kaum erfolgen. Mauritz erläutert wesentliche Ursa-
chen hierfür und skizziert abschließend verschiedene Wege, 
über die aktuell bestehende anpassungshindernisse abge-
baut werden könnten. Passend zum abschluss dieses Sach-
themas werden Sie auch in dieser ausgabe wieder einen 
Impulsbeitrag aus rechtswissenschaftlicher Sicht vorfinden, 
in dem sich die an der Heidelberger Kanzlei „Spillner & 
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Spitz“ beheimatete Umweltrechtsspezialistin dr. andres 
zum aktuellen Sachstand der Einarbeitung klimaschutzför-
dernder aspekte in deutsches recht äußert und anregungen 
zu erfolgversprechenden Modifikationen liefert.

Wir hoffen nun, Sie mit diesem ersten aufschlag im 
neuen Jahr tatsächlich zu einem angeregten Perlenfischen 

ermuntern zu können. Und das mag für Sie vielleicht auch 
(bereits wieder) ansporn genug sein, eigene innovative For-
schungen, Weiterentwicklungen und Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Umweltwirtschaft in einer der nächsten uwf-
ausgaben zu Markte tragen zu wollen. Vorhang auf!
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